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Sochfurſtl Fachſen Soburg Keiningiſches

PRO MEMONRIA.

e. Hochfurſtl Durchl. zu Sachſen-Cobura—
Meiningen haben in anliegenden Schreiben ſub

dato Franckfurt an Mayn, den 12. Febr. a. c.
Eine Hochanſehnliche allgemeine ReichsVerſammlung

erſuchet, Jhro mit nachdrucklichen Interceſſionalien an Kayſerl.

Majeſtat zu ſtatten zu kommen, damit Hochſt- Dieſelben nicht von
denen entamirten Tractaten uber die Sachſen-Weimariſche
Tutel und LandesAdminiſtrationsVerwaltung excludiret
werden mochten.

Dieſes Erſuchungs-Schreiben iſt dem Hochlobl. ChurMayn
tiſichru Ariho- Diictorio ubergeben/ auch von Demſelben atige
nommen worden, die Dictatur aber findet aus ſicheren gemacht
werden wollenden Dubiis einen Anſtand.

Nnun wurden dieſe zwar Se. Hochfurſtl. Durchl. leicht haben
heben und die Dictatur bewurcken konnen; alldieweilen aber zu

befahren, daß mittlerweile, es mit denen ſub Auſpiciis Cæſareis
angefangenen Trackateu ſeine Endſchafft erreichen, und ſodann die

gautzr Ahſicht von krinen Nutzen feyn werde:
So ſinden Se. Hochfurſtl. Zurchl. zu SachſenCoburg Mei

ningen Sich genothiget, Jhr an E. Hochpreißlich allgemeine Reichs
Verſaũlung erlaſſenes beh dem Hothlobl. ChurMayutziſchen Reichs

Directorio  ubergebenes Schreiben, ob notorium periculum
in mora, hiermit ſammtlichen Furtrefflichen Comitial- Geſandt
ſchafften, jedoch unterm Vorbehalt, Sich durch dieſen nothdringlichen

Paſſum nichts zu vergeben, uberreichen, und Dieſelbe angelegent

lich erſuchen zu laſſen, ſolches an Jhre Allerhochſt- Hochſt und Hohe
Principalen forderſamſt einzuſenden, daruber kavorablen Be—
richt zu erſtatten, und dahin der Sache Sich anzunehmen, daß die

gebethene Reichsnterceſfionen durch ein Concluſum com-
mune eheſtens reſolvyiret werde. ä—
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Se. Hochfurſtl. Durchl. halten Sich geſichert, daß keiner von
Dero Allerhochſt-Hochſt- und Hohen Herren Reichs-Mit-Standen
Jhro in Dero billigen Geſuch entſtehen konne.

Die Sache iſt an ſich ſo wichtig, als die gemeinſchadliche Fol
gen in die Augen fallen muſſen.

Der Hochpreißliche Kayſerliche Reichs-Hof-Rath hat Sr.
Hochfurſtlichen Durchl. das alleinige Vormundſchaffts-Recht zu—

geſprochen, Derſelbe hat alle bisherige Concluſa darauf gegrun—

det, nun auf einmahl aber ſoll ſolches nicht mehr exiſtiren.

Man mag zwar wohl einſehen, daß das dem Herrn Herzogen
Franz Joſias zu Sachſen-Saalfeld ertheilte allen mit Juribus
Agnaticis verſehenen Statibus lmperii ſo ſchimpffliche als
nachtheilige Proviſorium unmoglich beſtehen konne;

Es werden jedoch Sr. Hochfurſtl. Durchl. zu SachſenCoburg
Meiningen von neuen auf das empfindlichſte dadurch graviret,
daß aus dieſer Urſache nunmehro die Suſpenſion in eine Total-
Excluſion verwandelt, und dem Sohrn Cheit, jo die Foſſeſſion

vor Sich hat, mit demienigen zu tranſigiren, der nicht den ge
ringſten Schein einiges Rechtes und keinen andern Titulum, als

den, ſo er von Sachſen-Coburg-Meiningen abborgen will, zu alle-
giren vermag, geſtattet, dahingegen aber nicht erlaubt werden ſoll,

daß die Partes Principales Sich. nach Jhren verbindlichſten
Pactis Domus aus einander legaliter ſetzen mogen.

Dieſe und mehr andere in Betrachtung kommende Umſtande

laſſen Se. Hochfurſtl. Durchl. nicht zweiffeln, daß man Jhrem
petito, quidem ob intereſſe commune, pro conſer-
vando juris juſtitiæ ordine, willfahren werde, und Hochſt
Dieſelbe verſicheren, dieſe Willfahrung gegen ſammtliche Furtreff
liche Geſandtſchafften mit Erweiſung Freundſchafft und affectio-
nirten auch gunſtig und gnadigen Willen in alleen Occaſionen zu

erkennen. Franckfurth am Mayn, den 10. Mart. 1749.



Dictatum Ratisbonæ,

die 12749.
per Moguntinum.

on GOttes Gnaden Muton Plrich,
Hertzog zu Sachſen, Julich, Cleve und
Berg, auch Engern und Weſtphalen,
Landgraf in Thuringen, Matggraf zu

Meißen, Gefurſteter Graf zu Henneberg, Graf zu
der Marck und Ravensberg, Herr zu Ravenſtein,
Ritter des Huberti Ordens und Senior des ge—

ſammten Furſtlichen Sachſiſchen Haußes
Erneſtiniſcher Linie.

Unſern freundlichen, gunſtigen und gnadigen Gruß auch ge

neigten Willen zuvor!
Fooch- und Wohlwurdige, Foch und Woblge—

bohrne, KSohl. und Vdle-Kelt und Fochgelahrte,
des Heil. Rom. Reichs Shur-Surſten, Furſten und
Gtande auf fürwahrenden geichs Tag bevollmachtigte

xathe, Bothſchafftere und Geſandte,
Beſonders liebe Herren und liebe Beſonderr!
w ie Hetren und Dillelhe werden  aus dem beyge—

 fugten txtractu riotocolii rerum exhibitarum ſubSe den zwiſchen..A. wahrnehmen, dnß Wir aufrerhaltene Nachricht be

d Gaalfeſpiſchen anßern uber bie Sachſen
—u

xrrnnayn gantz unvernater Weiſe entamir
tuelune.n Ahro ganfthe Manſtat Unſere Noth

t u ſerth. chilütnainnn entjedoch. h ziem
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ſt vn chſerl. allergnadig en ſolution Allerho ſteu Orts au Abkom
mung ſchadlicher Weiterungen,ich allenralfiger Wahruna Un—
ſerer Gexechtiame fernerweit in tiefeſter Submuſlion vorzuſtellen
und zu annectiren genothiget worden.
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unſere Petita ſind an ſich ſo billig, und Jhro Kayſerl. Ma—
jeſtat ſo gerecht, daß an deren Gewahrung wohl nicht leicht zu
zweiffeln ſtehet; Weilen aber dennoch dieſes Unſer gerechtes Su—
chen durch lnterceſſion und Mit-Vorſtellung Umerer geſamten
Hochſt- und Hohen Herren Conſtatuum mercklichen Vorſchub

erlangen dorffte.
Als erſuchen Wir die Herren und Dieſelbe gantz an—

gelegentlich, dahin zu cooperiren, daß Uns darunter und zwar
ob periculum in mora je eher je lieber mit billig-maßig und
nachdrucklichen Interceſlionalien zu ſtatten gekommen werde.

Wir hoffen ſolche auch um io geſchwinder zu erhalten, als
eines Theils die Sache vor ſich ſelbſt redet, und andern Theils
Wir dadurch vielleicht ehender in den Stand kommen konnen,
das, wegen der Uns vom Reichs-Hoff-Rath incompetenter
aufgeburdet werden wollenden Sutpenſion ad Comitia gebrach
te nur allzuwichtige Gravamen auf ſich beruhen zu laſſen.

Wieörigenfalls aber, und daferne dieſe lemporal-Suſpen.
ſion nunmehro gar in eine Total-Excluſion verwandelt, und al
ſo ein Gravamen mit dem andern gehaunet werden ſollte; Wir

A MRKUns nicht wurden entbrechen konnen, auch dieſe enorme Benach
theiligung an das comitiauiter verſamtete Vceich zu briugen, und

f
bſofort au eine Final-Unterſuch und Erledigung er gantzen Sa—

che quovis modo zu dringen.
Womit Wir ubrigens denen Herren und Denenſelben
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zu Erweiſung Freundſchafft und atfectionirten auch gunſtig und
gnadigen Willen bereit verbleiben. Datum Franckfurrh am
Mauyn, den 12. Februarü 1749.

Derer Herren und Dererſelben
Freundwilliger und gantz wohl affectionirter

Anton Ulrich, H. zu Sachſen

Senen Fjoch und FWohlwurdigen, hoch und
Wohlgebohrnen, Wohl und Volen, heſt urnh

Feoohgelahrten, Unſergbeſondert lieben Feiren,
tuthe und lieben Beſondern, des Heil. Rom. Reichs

Cchur-Furſten, Furſtentund Standenauf fürwah
rrendem Reichs-Tag bevollmachtigten Rathen,

Bothſchafftern und Geſandten. KRegensburg.
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Beylagen.
Lic A.

EXTRACTVUS Protocolli Rerum exlibitarum
in Conſilio Imperiali Aulico.

vnn SachſenWeymar und Eiſenach Herrn Hertzogen Ernſt
Augutt Todes-Fall und Derr nachgelaſſenen Herrn ErbJ Sachſen Cobura-Meiningen lmp.
uu Printzens Vormundſchafft betr. des Herrn Hertzogen zu

terthanigſte vhegenVorſtelluna, den zwirchen denen Herren.er

togen zu GSachienoʒotha und SachſenSaalfeld uber die Wey
mariſche  utel- Ditferentien abgeſchloſſenen Vergleich betr. jun-
a cventuali Proteſtatione Petitione humillima pro cle-
mentiſſimeè decernenda Poſitione ad Acta ſub Dato 17.
prælſ. z1. Jan. 1749.

In Fidem Protocolli

Jacob de Minoli,
Kayſerl. ReichsHoff Raths

Protonotarius.

Lir. B.Allerdürchlauchtigſter, Großmacchtigſter und unuber—

vindlichſter Romiſcher Kayſer, auch in Germanien und
zu Jeruſalem Konig,

Allergnadigſter Kayſer, Konig und Herr!
en w. Kayſerl. Majeldat iſt vnentfallen was maßen ich auf erhalte
x/ ene Nachricht daß zwücnen den Sachſiſchen Hauſern Gotha und
A. Saalfeld unter Allerhochlt Dero ſelbſt eigenen Vermittelung einJVogutlicher Vergleim uber die Sachſen:Weyhmar und Eiſenachiſche

ſtand genommen habe bereits in donß allerunterthanigſten am 17den ſetzt
verwichenen Monaths Januarii datirten und den 3 1ken ejusdem bey Dero
Hochpreißlichen Reichs:Hof:Rath exkhibirten Littern Allerhochſt: Deroſelben
meine Nothdurfft dagegen im allertiefften Reſpect grundlich zu repræſenti-
ren und auf eine ganz üverzeugende Art dgrzuthun daß jener mit Beſtand
Rechtens keinesweges verhanget werden konne.

Die Reichs:of-Raths:Conoluſa vom  gten AMartii und qten May a. pr.
haben mich als proximum Agnatum deniorem mit gantzlicher Verwerffung
des vermeyntlichen Tutoris teſtamentarii, nach Maaßgabe der klaren Haußt
Verfaſſungen fur den alleinigen Legitimum declariret unter der allertheuer
ſten Verſicheruna mich an dieſem meinen unwiderſprechlichen Rechte auf
xeine Weiſe krancken zu laſſen.Und obgleich Ew. Kayſerl. Maieſtat den verleumderiſchen Sugge-46

ſnonibus des Hertzogs zu Sachſen-Saalfeld zu Folge als ob Perſona Res
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Pupilli bey mir nicht genuagſam geſicheyrt ware,/ mir eine niemahls erhorte
und allen Reichs:Furſten ſchimpfflichc Inhabilitatem temporariam aufbur

2AHden anbey der erlaubten Tutel-Sucht des calumniantiſchen Aceuſatoris de
ſutpecto zu Gefallen die von GOtt und Rechk mir zuſtehende Vormund
ſchafft proviſorie demſelben, me inaudito, zuwenden wollen;

So iſt doch, ſo ſehr ich mich auch deswegen gravirt befinde, dieſer
noch lange nicht dadurch auckoriſiret worden mit dem gantzlich abgewieſenen
Hertzög' zu Sachſen: Gotha Allerhochſt- Deroſelben init deutlichett Worten
erklapten Willens-Meynungen zuwider ſuper Jura qnea inconteſtabilia zu
tranuggren/ und mich alio um meine ſo feyerlich qnerkante Gerechtſame bey

des vor jetzt als ins kunfftige zu bringen.  2i
Denn geſetzt ich koönnte ohne Verletzulla. aneiner Furſtüchen Ehrt

das kroviſorium agnoſeiren oder ich fande ſonſten Mittel denen zwar an
ſich gantz illegalen Bedingungen unter deren brettxe mir mein  unſtrittigeb
Recht zur Vormundſchafft bis dato entzogen wird, auf andere Art.abzuhelf
fen; oder aber Ew. Rayſerl. Majeſtat ließen ſich durch mein veſtandige
Anhalten/,wie der gewiſſen Zuverſicht lebe endlich bewegen, meinen allerun
terthanigſten Petitis, ſowohl in Puncto der mir ausſtehenden und vereits ein
geklagten liquiden Forderungen allergerechteſt zu deferiren/ als alch den zu
ſucceſſiver Befriedigung der Creditorum nach Erforderniß und Beſchaffen
heit meiuer Regierungs-Laſt und CammerEcar-eingerichteten und bereits vor
einem Jahr exhibirten Plan allergnadigſt zu genehmiaen; So evaneſcirt ja
die Saalfeldiſche ſo hoch getriebene Verweierey. in einem Augenblick zum ſi
chern Beweiß daß der anmaßliche Proviſor bey dienem Turel- Geſchaffte nur
ein Extranens und bloßes Interim ſey, aurh ſich dahero am allerwenigſten er—
machtigen konne, daruber als Eigenthumer zu diſponiren und zu tranligi-
roen

Aber eben daraus erhellet die große Unbilligkeit des vorienenden Par.
tage. Tractats ganz Sonnenflar welchen demnach ERw Kayſerl. Majeſtut

t

um ſo viel weniger zulaſſen konnen/ als Dero ObriſtRichterliches Am
nicht nur erheiſchet Recht und Gerechtigkeit ohue. Amehen Zer werſon zu
Handhaben, ſondern auch der ſich unter allkryund Lüitven oinſchleichenden
Iniquitæt mit Nachdruck zur begegnen.  ttrutitr,

Ew. Kagyſerl. Majeſtat geruhen nur in allergnadigſte Erwagung zu
ziehen, daß mir durch dieſes Negotium ein unwiederbringlicher Schade und
unabhelffliches Præjudiz zugefuget wird indem ich augenſcheinlich um mei
ne jetzige und kunfftige wohlhergebrachte Befugniße unverantwortlicher
Weiſe benachtheiliget werde.

Man hat aus dem offentlichen SchrifftWechſel in dieſer Kutel-Sache
deutlich wahrgenommen, daß ſondkriich dem Herthzog zu Sarhſen:Saalfeld
die Weymar und Eiſenachiſche Succeſſion ſehr am Hertzen liege.

So ſcheinet auch Gothaiſcher Seits bey der am zten Januarii a. c. wie
derrechtlich empfangenen Vormundſchafftlichen Huldigung zu Eiſenach in
der Eydes:Formul nicht ohne Urſach des Gothaiſchen Haußes alleine Erweh—
nung ageſchehen zu ſeyn.

Ja ich weiß zuverlaßig daß man ſchon vorlauffige Maaßregeln ge—
nommen und gewiſſe Pundta aufgeſetzet habe, nach welchen auf einen in
GDttes unerforſchlichen Willen ſtehenden Fall die Erb-Folge und Landes—
Admiriſtration zu meiner handgreifflichen Bevortheilung partagiret und ge
fuhret werden ſoll, da mir doch die ſotheuer ſancirte und bis daher heilig be
obachtete Pacta Domus in einem wie in dem andern vorzugliche Rechte zu
ſprechenz und der Hertzog zu Sachſen:Gotha in Krafft derſelben,/ als Gra-

du
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du remptior; ben· ſich ereignendem unverhofften Caſu, nicht das mindeſte
Jus Sucgegendi hat/gleich Ew, Kayſerl. Majeſtat nicht unbekannt ſeyn

k an. Man will. zwat. dielinzulahiokent des unhefugten Vorhabens mit dem
fheinbaren Vor pand heſchonen algz. ſellten meine Gerechtſame mittelſt

reyerlicher Cinſchrana unagu gerettet undanir. vorbehalten, inzwiſchen aber
nur Perwong nes Pupſhuncher geſteſlet rerden.n

II
hllitin nicht zungdenckenr duß das rſtere nicht wohl moglich iſt, ſo

dann nut, dergieichen vnlvarions Qlanſulp die eine  Contradiction in Ad-

jecto invowiren iiniri· eigentlich nicht Mdienet noch mein Recht. in Salvo
grhalten: wiro  dns ftztere aber unm idedwillen. ein ungereimtes und ſich
reibſt widerſorechendeg orgeben zu ſſeyn ſcheinet, weil der- Furftl. Pupill
ullem Anſehen. nach groüten, Theils in; denjanigen Handen bleihenn durffte

darinnen er bisher ge weſen ipretig. ulli
5JW

So wirhuber vings die Sachg daduirch mehr verwirret  als  aus einandet  geſetzet, und güs uen·Grundaehoben wie ich denn niemahlen mich

dabeh beruhigen ſonderntErr. Bayſenl Nigieſtät unablaßig anflehen wer
de, in Conrormitat memer alleruntertyanigit einge cht b ſt

ret en e gearunmpeten„xcentinnnin. Sub- Obrantionienẽgro weitberuhmten Jaſtie-Lidlie nachν inaen ο ineiner Gygtbnanerhanuten nechte endlich einmahl zu ſetzene
veh. jyraen der augerugton Injurjen und Vorenthaltuug des Meinigen mirßlanaughe haectact

ſchaff
e nJ 1on zuwer zn. i .7 ÊXpo Rayſerl. Majeſtat gerunen ur ſelbſt ochſt-erleucht zu conſi.Jeriren/ ob es eyllaubt vor Vtt uno. yr erbaren Welt verantwortlich und

Allerhochſt- Deroſtiben Obiriſtrtichtetlichen imre mior vieimehr verenater;
lich ſeyn zmenn der Hyrtzag zu Eifichlen Gethay non dem doch die obberuhr

ve

te Reichsz Hof: Ratnuche Pon eigia. viten vorausgeſetzet daß er weder
Recht noch Tirnlum habe; und der Hertzog zuů Sachien; Saalfeld welcher
geſtehet daß ich ihm vorgehe und ver mir; auch nur als ein unſtatthaffter
krovifor. ¶porarius zugeordnet werden will /ſich mit meiner gã tzlch

9 nnenUbergeh- und. usſchließung in ein zjir prirggre zuſtehendes Recht theilen
mithin ſglches auf inmahl ls bhev

h h a  iit fxiſtiret hatte vereiteln, berſot ane. jpſo Jure npll ud nichtige eilung aber. ſo gar eben desjenigen al—
irrhocſtan Richtete triniftalnng unaratttigung erhalten ſollten, der

e gh
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oαhhnzn lanen. zu wouen auertntzzerſt verſſihtig und auf dieſes
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Au ahtcſuildeſter Behertzigung angifuhrter Huchſte wichtiger Cauſa-7

ſuin werden iv. Rayſeri. Majeſtat mur  feinesweges zur Laſt legen daß

—S
wochſt? Deroſelben zu Aſnthebungſdes ſchünnfflichen Proriſorii angelanget
meine Vochſte und Hoyr. Herren, Mit: eunande um luterceſſion vey Aller

habeZzZumahlen da  Zalllinr Saalheis unſet! dieſem bretext nunmehro die

gefahrlichen Abſichten uhrer. zujg Wurckhepkeit zu pringen trachtet ga omit
es  gleich ich aus deſſen unannundunm  Betrjeb und Eigen tz
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 egen vi e paue allerunterth iaſte Zuverficht, Ew. KayjJ

ſerl. Majeſt. werdrnndieſtil mneinen /gus auſſerſter Noth rgriffenen Ke.
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curſum ad Comitia, Krafft deſſen dhnehin bis zu erfolgter Reichs-Standi
ſchen Deliberation nichts zu Recht beſtandiges in dieſer Sache vorgenom
men werden mag, nicht nur beſtens zu befordern ſondern auch zu ſchleu
nigſter gantzlicher Erledigung dieſer verdrußlichen Bifferen? das Judicium
Domus, als die privilegirte, und von Seculis het aewdhnliche erſte Inſtanz,
woruber mich mit Sachſen-Gotha, als deni anmtiullchen Tutöre teſtamen.-
cario bereits verbindlichſt einverſtanden habe alleraerechteſt eroffnen zu
laſſen, geruhen in Betrachtung duß rein ander Mittel vorhanden wo
durch Perſona Res Pupilli, ohne tmanden Tort zu thun ehender und bef

ſer auſſer aller Ungewißheit und Zweifel geſetzet werden konne.
Da nun Allergnadigſter Rayſer und Zerrraus dem ſowehl jungſt

hin, als voritzo an- und ausgefuhrten Umſtanden! und Rationibris deutlich
ſich zu Tage leget/ daß der anmaßliche zwiſchen Gotha und  Saalfeld im
Werck ſeyende Vergleich Ew. Kayſerl. Majemnat klaren Judicäris, und ſo
gar dem ſehr gravirlichen Proviſurio ſelbſten Schnurſtracks zuwider an
bey hochſt unbillig und mir auf dine unabheiffliche Art nachtheilig ferner
etwas unbeſtandiges, ja nach Maaßgabe der Rechte an ſich ein leeres

NRichts ſey;
4Uhſber dieſes wie gedacht durch Betotderung des Kecurſes und Erdffi

nung der nicht zu verſagenden Auſtrebalitherichte die obſchwebende ſchadlün

che Lurel. Jrrungen am beſten ja ellizia und atleln geſchlichtet werden moö
gen; Nichts deſtoweniger notoriſchen Rachrichten zu Folge  an dieſem
monſtröſen Affter-Veraleich meiner grundlich gethanen Vorſtelluna unge
achtet, zu meiner aufferſten Wehnſitth und Berintrachtigung immerfort ge

arbeitet wird. 41So ſehe mich gemußiget Ew. Rayſerl. Majeſtat nochmals flehend

lich dießfalls anzugehen und mein bereits am 1 Januarii a. c. datirtes und
den zuken ejusdem bey Dero Hochpreißlichen Reichs:Hof  Rath eingereich

tes allerunterthanigſtes Peritum:Den zwiſchen Gotha und Saalfeld vorſeyenden anmaßslichen
Transact uber die Wenmar und Eiſenachiſche Vormund
ſchafft und was deni anhüngie leinesweges zu geſtatten
noch zu confirmiren, ſoudern virkment zu verbiethen und

a ſFalls er ſchon zu Stande gekommen w ore wiederum au ca
ſiren und aufzuheben anbeh mir mein von ſelbſten anerkann

ttes alleiniges Recht zu derſelben Dero allergnadijften Ver
ſprechen nach uberall ungekranckt zu laſſen

una cum Subjuncta Proteſtatione Reſervatione eventuali eauue Solenniſſi-
ma in tiefſter Submiſſion- anhero ir wiederholen hiernachſt bemfelben an

noch allerunterthanigſt beyzufugen:
Das Allerhochſt: Dieſelben aus Kayſerlicher Milde geruhen

mogen, der Sache den Lauff Rechtens zu laſſen, und zu ſol—
chem Ende das von mir uber die von Sachſen-Saalfeld ver
wurckte/ dem ganzen Reichs:Rurſten-Stand argerliche Suſpen-

/ſoons- Atteirata begehrte Reichs-Gutachten zu befordern, denE

zwiſchen mir und Sachſen-Gotha obwaltenden Zwiſtigkeiten
aber die Erledigung coram Judieio Domus nach den Pactis Fa-
miliæ, Reichs-Gefeßen und der Partheyen ſelbit eigenen Be
langen und Einverſtandniß duſfnen zu laſſen Vrt tc a t

ij

Jch nehme die Zuruckbleibuna einer Kayſerl. auergnadianen keloldtion
auf meine letztere aller ſubmiſſſte Vorſtellungneiner Nothdurfft vor keine
Verweigerung meines dilligen Geſuchs auf fonpern mache mir vieimehr dit

un—



ungezweifelte Hoffnung des nachſten eine durchgangig gewuhrige zu er—

halten.Sollten aber Ew. Rayſerl. Majeſtat den unabanderlichen Schluß
gefaſſet haben, dieſe Tutel-Weiterungen nicht durch den Weg Rechtens
ſondern autlich beyleaen zu laſſen, auch wurcklich perſuadiret ſeyn, es konne
salva Juſtitia Dero Endzweck erreichet werden; So ſind meine Geſinnun
gen viel zu friedfertig und unintereſſiret als daß ich demſelben widerſtre
ben ſollte.Aus hegender innigſter Devotion gegen Ew. Kayſerl. Majeſtat, und
zu Dero allergnadigſten Wohlgefallen erbiethe mich vielmehr alleraehor—
ſamſt, dießfalls einen Theil meiner Gerechtſamen zu ſacrificiren und bin be
reit ju Abkommung beſchwerlicher Folgen Dero Allerhochſte Intention
beſtens zu ſecundiren mithin zu der gutlichen Erledigung dieſer Controvers,
ſo viel an mir iſt alles mogliche beyzutragen doch mit der ausdrucklichen
Reſervation, daß ohne mein Zuthun nichts abgeſchloſſen werde.

Dannenhero erſuche Ew. Kayſerl. Majeſtat fernerweit allerunter
thanigſt:

Durch Allerhochſt: Derotelben Auctoritat die Sache in ſolche
Wege einzuleiten daß man mich zu den zu entamirenden
Vergleichs-Handlungen nicht nur gebuhrend einlade und ei—

nen dieſerhalb. von mir inſtruirt und Bevollmachtigten gleich
andern dazu admittire, ſondern auch ohne meine, als der Per—
ſonæ Principalis Concurren, in dieſer wichtigen Angelegenheit

nichts vornebme, einfolalich die Tractaten uber die Weymar
7uno Euenachuche Tutel mit Ausſchlieſſung meiner weder an

gefangen noch fortgeſetzet/ vielweniger geendiget werden
muogen.cech declarire aber zugleich, jedoch mit Beybehaltung der Ew. Rayſerl.

Majeſtat ſchuldigſten Ehrerbiethung exprelle daß durch dieſen gutmuthi
gen Antrag und erfolgten Beytritt den Hertzog von Saalfeld meiner ge—
gen ihn als calumniantiſchen Accuſatoreme de Suſpecto habenden Actionis
Injuriarum ·ceinesweges erlaſſen ſondern glir ſolche vielmehr hiermit feyer
ſichſt vorbeylken haben wolle.

Gleichwie itch min vermoge diefes freywilligen Anerbiethens, wurck
Ach weiler gehr/ als man; von mur  hoffen geſchweige begehren

53  Êêôwill der mÊ. Aν  r  —2 18on. eguaigue. vruerhochne entſchliejung Ew. Rayſerl.
najencr. vrrro aliverucuicher gewartigen.Speeern
1Kollte btr aluich dieſe meine wohlgemeynte allerunterthanigſte Ot-
ferte nicht angenommen und:in der Sache nach wie vor zu meinem unwie
derbrinalichen Schaden fortgefahren oder auch der von mir ſo heilſamlich
vorgeichlagene Mouuk trauſigendi zwar aligefangen aber nicht zu Stande
gebracht werden; So bedinge mir weiter in tiefſter Submiſſion ausdruck—
lich das mir dien aus xiebe zum Frieden und allerunterthanigſten Reſpect
gegen  Ew:. Kayſerl. Majeſtat aeſuchte jedoch nicht wurcklich erlangte
Zacn nehan un dnee ſt Sachſen: Wehmar: und Eifenachiſchen

urtaiion habenden kundbaren alleinigen
Rechten nichts præjuaiciren, noch benehmen, ſondern als wenn dergleichen
nie von mir geſchehen Ppgre angeſehen und geachtet werden ſoll.

Wie ich denn au ieſen Fall mich Noth-gedrungen ſehe, gegen dieſen
mit meiner gantzlichen Ausſchlieſſung vorgenommen werden wollenden
Transact uberhaupt auch alles, was dabey zu meinem und meines Furſtli
chen Haußes Schaden und Nachtheil abgehandelt geſchloſſen und in Con-

formi-



formitat deſſelben atteutiret werden ſollte ſolennillime reiterara vice zu
proteſtiren meine keiner Transaction eines Tertii unterworffene Gerechtſame
quovis modo in optima Juris Forma mir zu reſerviren/ ſammt der allerun
terthanigſten Bitte:

Dieſe abgenothigte anderweite Proteſtation gleich der vorigen de
Dato den 17den Præſentato den ZIflen-Jan. a. c. ad Acta legen

Zzuu laſſen;
nicht weniger mich vollig auſſer Schuld zu halten, wenn ich bey unvermu
theter Ubergehung eines ſo billigen Perici auch dieſes Gravamen an meine
Hochſt- und hohe Herren Reichs-Mit-Stande bringen, auf die Comitial-
Erledigung der gantzen Sache antragen  und dadurch etwa die ſenſible Dis-
conſolation haben muſte, Etv. Rayſerl. Majeſtat mißfallig zu werden.

Dahingegen ich die anhofſende allergerechteſte Erhorung mit aller
unterthanigſten Danck jederzeit veneriren, auch in unumſchranckter Ehr
furcht und wahrer Devotion ſtets verbleiben werde

SBw. Fayſerl. Wajeſtat

Franckfurth am Mayn, gu! E un: Z..
d. 12. Febr. 1749. ni

allerunterthanigſt treugehorſamſter

ReichsFüuurrſt,

Anton lUllrich, H zu Sachſen.

ſtein ec. c.

Neinem Allergnadigſte

Fertigung. Franckfurth am Mavn, den 12. Febr. 1749.

t. Euſebius Ernſt StielerL. JD Nat. Caſ. jur. pübl. legitime iehuiſ. vr.
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